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Mössingen. In ganz unterschied-
lichsten Bereichen habe man im
vergangenen Jahr viel bewältigen
müssen. Das sagte Michael Bulan-
der bei seiner Jahresbilanz in der
letzten Sitzung des Mössinger Ge-
meinderats. Fast sei er versucht zu
sagen: „Es wird gut sein, wenn es
vorbei ist“, so der Oberbürgermeis-
ter. Gleich zu Beginn, im Januar, ge-
dachte die Stadt mit mehreren Ver-
anstaltungen dem 80 Jahre zurück-
liegenden Mössinger Generalstreik.
Das Thema wurde kontrovers dis-
kutiert und sorgte auch im Gemein-
derat für Debatten. Gemeinsam mit
150 Laienschauspielern führte das
Melchinger Lindenhof-Theater bis
September in der Pausa-Bogenhalle
das Generalstreik-Stück „Ein Dorf
im Widerstand auf“ – alle über 20
Vorstellungen waren ausverkauft.
Viele – gute und auch weniger gute
– Gespräche seien im Zusammen-
hang mit dem Generalstreik-Jubilä-
um geführt worden, sagte Bulander.

Über 20 Millionen Euro hat die
Stadt in den vergangenen sechs
Jahren in die örtlichen Bildungs-
einrichtungen investiert. Beim In-
tegrierten Schulgebäude im Schul-
zentrum – mit 10 Millionen Euro
ein echtes Großprojekt – konnte
man im April Richtfest feiern. Der
Kindergarten Geißhäuser in Belsen
wurde mit Hilfe von Raummodu-
len erweitert; das Quenstedt-Gym-
nasium bekam neue naturwissen-
schaftlich-technische Fachräume;
die Brandschutz-Sanierung an der
Friedrich-List-Realschule ist in Pla-
nung. In Sachen Schulpolitik blieb
Mössingen vom all-
gemeinen Trend im
Land nicht ver-
schont: Die Werkre-
alschulen Öschin-
gen, Talheim und
Bästenhardt stehen
aufgrund zu gerin-
ger Anmeldezahlen
für die 5. Klassen
vor dem Aus. Die Friedrich-List-
Realschule möchte Gemein-
schaftsschule werden. „Die Schul-
landschaft wird sich gewaltig ver-
ändern“, so Bulander.

Im April dieses Jahres jährte sich
der Bergrutsch am Hirschkopf zum
30. Mal. Anfang Juni rutschte nach
tagelangem Starkregen dann wie-
der Erdreich ab: Der Dachsloch-

berg über der Öschinger Land-
haus-Siedlung geriet in Bewegung,
außerdem wurde die Talheimer
Steige unterspült. Bulander dankte
noch einmal allen Helfern für ihren

Einsatz und lobte
„die überwältigend
große Hilfsbereit-
schaft“ von Seiten
der Bevölkerung:
Über 90 000 Euro an
Spenden kamen zu-
sammen. Die Rut-
schungen in Öschin-
gen und Talheim be-

zeichnete Bulander als „das all-
tagsbestimmende Ereignis“.

Ein Stelldichein prominenter Po-
litiker gab es 2013 in der Steinlach-
stadt: Unter anderem kamen Mi-
nisterpräsident Winfried Kret-
schmann, die parlamentarische
Staatssekretärin Annette Wid-
mann-Mauz, der grüne Minister
für Ländlichen Raum und Verbrau-

cherschutz Alexander Bonde und
der Präsident des Deutschen Bun-
destags, Norbert Lammert, nach
Mössingen. Die Familie Löwen-
stein war 2013 das dritte Mal zu
Besuch in Mössingen.

22 Mal tagte der Gemeinderat im
zu Ende gehenden Jahr – fünf Mal
mehr als im Vorjahr, sagte Bulan-
der. „Ich bin froh, dass wir disku-
tieren und streiten, aber auch im-
mer miteinander reden können“,
so der OB. Im Mai verstarb die
SPD-Gemeinderätin Rita Pehlke-
Seidel im Alter von nur 61 Jahren
völlig überraschend. Pehlke-Seidel
habe in der Stadt viel angestoßen
und hinterlasse Lücken, sagte Bu-
lander.

Auch die erste Stufe im Mössin-
ger Stadtentwicklungsplan „STEP
2030“ ist abgeschlossen: Die Haus-
haltsbefragungen sind ausgewer-
tet, die Workshops mit Bürgern
sind gebildet. Im Februar erwarte
man erste Zwischenergebnisse aus
den Stadt-Werkstätten, erklärte
Bulander. „Wichtige Weichenstel-
lungen“ in Sachen Innenstadtent-
wicklung und Gesundheitszent-
rum auf dem Merz-Areal soll es in
der ersten Sitzung des Gemeinde-
rats im neuen Jahr geben. Allen eh-
renamtlich engagierten Mössinger
Bürgern dankte Michael Bulander
für ihren Einsatz.

Schule, Geschichte und Geologie: Mössingens OB Michael Bulander blickt zurück

„Ein verdammt hartes Jahr“
In der letzten Sitzung des Ge-
meinderats in diesem Jahr ließ
OberbürgermeisterMichael Bu-
lander 2013 Revue passieren.
„Eswar ein verdammt hartes
Jahr“, so die Bilanz des OB.

AMANCAY KAPPELLER

,,Die Schul-
landschaft wird
sich gewaltig
verändern.

Michael Bulander

Jahres-Ereignis: Der Öschinger Bergrutsch, wie ihn der Künstler Andreas Felger... .... und ein Kind des Öschinger Kindergarten sah. Privatbilder

Michael
Bulander
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Hechingen. 2012 hängte der ägyp-
tische Künstler El-Zeft ein Porträt
von Nofretete an eine Mauer in ei-
ner Nebenstraße des Tahrir-Plat-
zes. Das Gesicht der Gemahlin von
Pharao Echnaton ist halb hinter ei-
ner Gasmaske versteckt. Der
Künstler vereint in seiner Darstel-
lung seine Kritik an der Polizeige-
walt, die massiv mit Tränengas ge-
gen die Demonst-
ranten vorging, mit
dem Kampf um die
Rechte der Frauen.
Nofretete steht für
Ägyptens Hochkul-
tur im 14. Jahrhun-
dert v. Chr. und ist
ein Symbol für
weibliche Schön-
heit, Unabhängigkeit und Stärke.
Über „Stencils“, wie die Schablo-
nen der Sprayer-Kunst genannt
werden, verbreitete sich dieses
Motiv massenweise in Kairos Stra-
ßen und wurde zum Inbegriff des
Protestes.

Am 25. Januar 2014 will Amnesty
International vor der ägyptischen
Botschaft in Berlin mit mindestens
500 solcher nachge-
malter Nofrete-
te-Porträts
demonst-
rieren.
Martin
Wein-
schenk,
Kunstlehrer
am Hechin-
ger Gymna-
sium, ließ
seine Acht-
und Neunt-
klässler das
Bild der mas-
kierten ägypti-
schen Herrsche-
rin in kraftvollen
Farben auf Stoff
übertragen. Die
Schülerarbeiten,
die derzeit
als Teil der
Ausstel-
lung im
Foyer des
Rathauses
hängen,
werden bei
der Aktion
in Berlin mit
dabei sein.

Auch der
„Blaue BH“ war ein viel gesehenes
Zeichen auf den Mauern Kairos. Es
prangert die die sexuellen Über-
griffe von Militärangehörigen an,
die Frauen die Kleider vom Leib
rissen und sie mit „Jungfräulich-
keits-Tests“ folterten. Die Bewoh-
ner der Stadt verstanden die sym-
bolische Botschaft unmittelbar
und ohne Worte. „Wir werden es
nicht vergessen“, steht über einem
Graffiti, das eine solche gewaltsa-
me Szene der Entblößung festhält.

Immer wieder tauchte das Port-
rät des Zahnarztes Ahmed Harara,
dem die Sicherheitskräfte ein Auge
zerschossen, und des 23-jährigen
Essam Ali Atta, der die Haft nicht
überlebte, als Graffiti an Kairos
Fassaden auf. Das Gesicht des
Bloggers Khaled Said, den die Poli-
zei zu Tode prügelte, wurde zu ei-
ner Ikone des Widerstandes. „Wir
sind alle Kahled Said“, ist über dem
Stencil seines Gesichts zu lesen.

Künstler wie Mostafa Tefa mach-
ten die mobilen Betonelemente,
mit denen das Militär das Kairoer
Innenministerium abriegelte, mit
Bildern und Texten zu Mitteilungs-
und Widerstandswänden. Die
„Wand der Märtyrer“ zeigt die Por-
träts der Toten, die im Februar
2012 im Stadion umkamen. Die
Künstlerin Hanaa El Deghem über-
setzte die Revolutionsforderung
nach „Brot, Freiheit und sozialer
Gerechtigkeit“ in das Bild einer
Menschenmenge, die sich mit Gas-
flaschen abschleppt. „Wo ist das
Brot?“, liest man. Manche der Graf-
fitis und Stencils stehen in der iko-
nografischen Tradition klassischer
ägyptischer Kunst, andere sind na-
ive Kritzeleien oder ironische Pik-
togramme. Fast alle existieren nur
noch als Fotografien.

„Sie wurden vom Militär oder
den Moslembrü-
dern übermalt“, be-
richtete der ägypti-
sche Apotheker Ah-
med Arafa, der seit
2009 in Tübingen
lebt und Orientwis-
senschaften stu-
diert. An der Situati-
on in Kairo habe

sich strukturell wenig geändert, be-
richtete der 27-Jährige. Auch den
neuen Übergangspräsidenten sah
er als „eine Marionette des Mili-
tärs“. „Die Verfassung ist ein Witz
und gibt dem Militär jedes Recht“,
kritisierte er. Immer wieder erfahre
er spontanen Protestaktionen und
Streiks, wie etwa in der vergange-
nen Woche, als ein Student auf

dem Campus der
Universität er-

mordet wur-
de. „Der All-
tag mischt
sich mit der
Revolution“,
sagte er.
Auch die
Landbevölke-
rung sei nicht
nur konserva-
tiv und musli-
misch einge-
stellt, antwor-

tete er auf Fra-
gen aus dem He-

chinger Publi-
kum. „Viele der

Armen wollen ei-
ne säkulare Regie-
rung“. Die Bericht-

erstattung al-
lerdings
habe sich
auf die
Haupt-
stadt kon-
zentriert.
„Wer im-

mer nach
dem Sturz

von Präsident
Mursi an der

Macht ist, missachtet Meinungs-
freiheit und Menschenrechte“, er-
klärte Françoise Schenkel, Vorsit-
zende der Hechinger Amnestyg-
ruppe. „Folter ist an der Tagesord-
nung“, wusste sie und berichtete
von über 1000 Demonstranten, die
bei Auseinandersetzungen mit
ägyptischen Sicherheitskräften
starben, von Frauen, die sexuellen
Misshandlungen ausgesetzt sind,
und von Angriffen auf koptische
Christen.

Der Violinist Ali Morali aus Sy-
rien verlieh der Ausstellungser-
öffnung Ende vergangener Woche
einen anspruchsvollen musikali-
schen Rahmen. Besonders ein-
drücklich war seine Improvisati-
on über ein Gedicht des tunesi-
schen Lyrikers Ahmed Fouad
Nejm. sum

Noch bis zum 17. Januar 2014 kann
man sich die Poster anschauen.

Häuserfassaden und Betonbar-
rikadenwurdenwährend der
ägyptischen Revolution zuOr-
ten derMeinungsfreiheit. Die
Hechinger Amnesty Gruppe
zeigt imHechinger Rathaus die
Plakatausstellung „Wände des
Widerstands“, auf der politisch
motivierte „Street Art“ aus dem
Jahr 2012 zu sehen ist.

Nofretete mit Maske
Straßenkunst aus Ägypten in Hechingen

,,Die Verfassung
ist ein Witz und
gibt demMilitär
jedes Recht.

Ahmed Arafa

Gomaringen. Viele strahlende
Kinderaugen gab es bei der Ge-
schenkeausgabe der Aktion „Ster-
nefunkeln“ der Evangelischen
Kirchengemeinde dieser Tage im
„SchubLädle“: Seit vier Jahren er-
füllen dort schenkwillige Paten
Kindern aus Familien mit gerin-
gem Einkommen einen ganz
speziellen Weihnachtswunsch.
Hübsch eingewickelt warteten
die 59 „Päckle“ auf ihre ein- bis
14-jährigen Empfänger. Ganz un-

terschiedliche Dinge sehnten die
Kinder auch in diesem Jahr wie-
der herbei: Das ging vom fernge-
steuerten Auto über Hanteln,
Winterstiefel und dicke Jacken
bis hin zu Bettwäsche und MP3-
Player. Ein Gomaringer Mädchen
wünschte sich ein Fahrrad, um
damit in die Schule fahren zu
können; „coole Turnschuhe“ wa-
ren ebenso gefragt wie Bobbycar,
Puppe, Fußball und Gesell-
schaftsspiele. Ein Team aus drei

Frauen hat die Sternefunkeln-Ak-
tion vor vier Jahren ins Leben ge-
rufen: Annedore Beck, Angelika
Leinberger und Sigrid Bach. Auch
Diakon Klaus Forschner ist mit
von der Partie. Den Spendern sei
man sehr dankbar, so Bach: Pa-
ten, die ein Geschenk kaufen, fin-
de man mittlerweile sogar recht
leicht. Den Kindern eine Freude
zu machen, das stehe im Vorder-
grund. Um die geeigneten Adres-
saten zu finden, kooperiert man

mit Erziehern, Lehrern, Sozialpä-
dagogen, dem Hort. Zur Geschen-
keausgabe kommen vielfach auch
die Eltern mit ins „SchubLädle“:
In den Sommerferien wurde das
alte Haus am Kirchenplatz 3 re-
noviert, ein Second-Hand-Laden
für Kleidung wurde neu einge-
richtet. Ganz besonders wichtig
sei die Vernetzung, betonen
die Sternefunkeln-Organisatoren:
„Eltern sollen wissen, dass es das
gibt“. cay / Bild: Franke

WünschewurdenWirklichkeit
Aktion „Sternefunkeln“: Paten beschenkten wieder Gomaringer Kinder

Bodelshausen. In der Mössinger
Straße in Bodelshausen waren am
Mittwochabend Einbrecher unter-
wegs. Eine Hausbewohnerin ver-
ständigte die Polizei, weil sie kurz
nach 19.30 Uhr laute Aufbruch-
Geräusche hörte. Danach sah sie
zwei männliche Personen vom
Haus weg flüchten. Die Täter hat-
ten mit Hilfe eines Brecheisens die
Wohnungstür aufgehebelt und die
Räume durchstöbert. Einen Tab-
let-PC, ein Mobiltelefon und
Schmuckstücke nahmen sie mit.
Das Diebesgut hat einen Wert von
rund 1200 Euro.

Einbrecher in
Bodelshausen

Mössingen. Die Geschäftsstelle der
Volkshochschule in Mössingen ist
über die Feiertags-Zeit und darü-
ber hinaus geschlossen. Vom kom-
menden Montag, 23. Dezember, an
bis nach dem Dreikönigstag, also
dem 6. Januar, bleibt das Büro zu.
Ab Dienstag, 7. Januar, hat die Ge-
schäftsstelle wieder zu den be-
kannten Geschäftszeiten geöffnet.
In den Ferien und außerhalb der
Geschäftszeiten kann man sich mit
dringenden Fragen an die Volks-
hochschule in Tübingen wenden
unter der Telefonnummer 0 70 71/
56 03 29.

VHS-Büro ist
geschlossen


